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Morbus Basedow: zwischen 30 und 60 Jahren am häufigsten 

BERLIN – Die Basedow-Krankheit ist der häufigste Grund für eine Schilddrüsenüberfunktion. 

Frauen erkranken häufiger als Männer: Etwa 30 von 1000 Frauen bekommen im Laufe 

ihres Lebens die Basedow-Krankheit. Bei Männern sind es nur etwa 5 von 1000. Am häu-

figsten macht sich die Autoimmunerkrankung im Alter zwischen 30 und 60 Jahren bemerkbar.  

Antikörpertests klären Diagnose 

Morbus Basedow wird durch eine Fehlregulation des Immunsystems ausgelöst: Der Körper bil-

det Antikörper, die die Schilddrüse unkontrolliert Hormone bilden lassen. Dieser Hormonüber-

schuss treibt den Stoffwechsel in Dauerstress. Zu den Anzeichen gehören neben Beschwerden 

wie Unruhe, Schwäche und Haarausfall auch Herzrasen und Bluthochdruck. Unbehandelt kann 

daraus langfristig Vorhofflimmern entstehen. Bluttests helfen bei der Diagnose: Neben den 

Werten für die Schilddrüsenhormone T3 und T4 testen Labormediziner*innen eine Blutprobe 

auf Antikörper, die für die Erkrankung typisch sind.  

Selten, aber gefährlich: Vergiftung der Schilddrüse 

Bleibt eine Basedow-Erkrankung unentdeckt und unbehandelt, kann in seltenen Fällen der 

Hormonhaushalt der Schilddrüse schwer entgleisen. Bei der sogenannten thyreotoxischen 

Krise setzt der Organismus plötzlich große Mengen der Schilddrüsenhormone T3 und T4 frei. 

Normalerweise sind diese Hormone zu 99 Prozent an im Blut vorkommende Eiweiße gebun-

den, sodass sie nur in geringen Mengen in freier Form im Blut zirkulieren. Zu den Warnzeichen 

einer thyreotoxischen Krise gehören hohes Fieber, Erbrechen, Unruhe und Angstzustände. Be-

troffene müssen schnell im Krankenhaus behandelt werden. Die Erkrankung tritt zwar sehr sel-

ten auf (1,4 Fälle pro 100.000 Einwohner*innen), geht jedoch je nach Schwere in zehn bis 30 

Prozent der Fälle tödlich aus.  

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 

 AUSGABEDATUM 
24.05.2023 

RÜCKFRAGEN AN 
Susanne Gerhards  

Redaktionsleiterin 

T 030-200 599 48 

presse@vorsorge-online.de  

www.vorsorge-online.de  

 

www.vdgh.de  

 

 

mailto:presse@vorsorge-online.de
http://www.vorsorge-online.de/

